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Auf einer überfüllten Insel müssen zwei Frauen ein Zimmer mit einem Fremden
teilen: einem schönen, stets nackten jungen Mann, der sie vollkommen ignoriert.
Nach vergeblichen Versuchen, ihn zu verführen, bringen sie ihn um. Doch nach der
Tat erscheint er wieder – unversehrt, schön und nackt wie zuvor. Denn er war
nichts anderes als eine Schöpfung ihrer eigenen Fantasie.

Vera, blond, dicklich, freundlich und in den frühen 50igern, macht mit Rita, einer etwas
neurotischen, aber eleganten Dame gleichen Alters, Urlaub.

Die beiden sind ein eher willkürliches Paar, sie haben nur ein ähnliches Problem: Sie sind allein
und haben keine Möglichkeit mit jemanden Anderen zu verreisen. Rita hält vor sich immer
noch die Lüge aufrecht, dass sie die Wahl gehabt hätte. Nichts davon ist wahr. Freunde, mit
denen sie verabredet war, haben sie unter Ausflüchten ausgeladen.

Die beiden Frauen haben nicht vorgebucht und müssen sich daher mit einem sehr einfachen
Quartier auf einer griechischen Insel zufrieden geben. Als sie jedoch entdecken, dass in ihrem
Zimmer noch ein drittes Bett steht, auf dem Gepäckstücke liegen, sind sie empört. Eine
Mitbewohnerin könnten sie einfach nicht ertragen. Als sich schließlich noch herausstellt, dass
es sich um einen jungen Mann handelt, beginnt sich das innere Karussell ihrer traditionellen
Denkweise zu drehen. Sie machen sich die extremsten Vorstellungen von Situationen, in die sie
geraten könnten. Das Gegenteil geschieht. Der junge Mann nimmt sie in keiner Weise zur
Kenntnis.

Nach anfänglicher Erleichterung beginnen sie Enttäuschung, Wut und Kränkung zu empfinden,
offenbar als Frauen keine Beachtung zu finden. Sie provozieren und attackieren schließlich den
Mann direkt und heftig und erkennen dann mit Schrecken, dass eine leere Hülle vor ihnen liegt,
der sie Arme und Beine ausgerissen haben.
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Schon glaubt man, dass sie offenbar ihre Illusionen und Luftschlösser verlassen haben, da
betritt ein anderer junger Mann den Raum.
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(* 1920 in Fossano | †  5.7.2004 in Orbetello)

© THOMAS SESSLER VERLAG / Johannesgasse 12, 1010 Wien / +43 1 512 32 84, office@sesslerverlag.at / www.sesslerverlag.at 2


